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souvenl par de simples mesures d'hy-
fRcnc appropriee (inais il ne faul pas se

•lissimuler ([Lie res «siuiples» mcsures
exigent plus de perseverance et d'efforl
<lc volonte que la rapide absorpLion d'un
medicament si inauvais soit-il).

Le medeciu doiL devenir davanlage
Hn «empecheur» de maladie (selon le inol
de Landouzy) cpi'un guerisseur de maladie.

Le 1> Eisk signale que la mortalite
des individus a diminue d'environ 20%
grace a l'examen medical preventif.
Assurance et assures, chacun y trouvc son

couqite, ajoulc-l-il —, il n'v a guere
<[ue les entreprises de pompcs funebrcs

pour se plaindre.»
La mcdecinc pri'venlive et l'hygiene,

voilä la medecine de l'avonir. Par clles,

quanlile de maladies scrotiL evitees, car
la plupart sont cvilables. La vie ne sera

[ilus le douloureux calvaire ([u'ellc est

parl'ois pour certains individus malades,
laute de prcvoyanee. lulle vaudra veri-
tablement la peine d'etre vecue par tons.

L'Humanite plus saine et mieux equi-
librec connaitra de ce fait des jours meil-
leurs.

Gefahren des elektrischen Stromes.

Die Gefahren des elektrischen Stromes

derjenigen Spannungen, miL denen
^'ir es tatsächlich zu tun haben, werden
Dell'arh unterschätzt, und besonders
bemerkenswert ist, dass der grössle Pro-
Entsatz der elektrischen Unfälle auf
Fachleute entfällt, denen an sich die
Gefahren wohl bekannt sind, die aber aus
Bequemlichkeit und Gleichgültigkeit die
V()t'handenen, durchaus bewährten Si-
elierheitsvorschriflen ausser acht lassen,
^ie statische Lleklrizität ist, abgesehen
v°ni Blitzschläge, nicht gefährlich, da
Bis auf auf diesen Linzelfall meist nur
versch\\ indend kleine Lleklrizitätsmen-
gen in Kewegung gesetzt werden, um so

'Kehr ist es dagegen der fliessende
elektische Strom, gleichgültig, oh Gleichoder

Wechselstrom, in erster Linie der
letztere. Wie elektrische Unfälle
zustande kommen, ist zur Genüge bekannt,
So dass eine Schilderung nicht nötig ist.
iLJjln Hinweis, welche Voraussetzungen
Bit- das Zustandekommen eines elektrischen

Unfalles erforderlich sind, wird
Delen willkommen sein. Wie bereits ge¬

sagt, ist es gleichgültig, oh Gleich- oder
Wechselstrom vorliegt, beide sind
gefährlich. Besonders sind es heiin
Wechselstrom die gebräuchlichen Periodenzahlen

von 20 bis 70 pro Sekunde, während

mit steigender Periodenzahl der
Wechselstrom relativ ungefährlich wird,
so dass durch hochfrequente Ströme
wohl oberflächliche, auch schwere
Verbrennungen zustande kommen, der

eigentliche elektrische Slromlod dagegen
seilen ist. Was nun die Gefährlichkeit
der Spannung anbelangt, so ist
festzustellen, dass Ströme unter ät) Voll wohl
als ungefährlich anzusprechen sind,
obwohl unter besonderen Verhältnissen hei

sogenannten sinoidalem Wechselstrom
wiederholt Todesfälle beobachtet, worden

sind. Unbedingt tödlich brauchen
aber selbst Spannungen von d.VOOO Voll
nicht zu wirken, und als Quintessenz
unserer bisherigen Erfahrungen ergibt sich,
dass gerade die mittleren Spannungen,
die wir tagtäglich verwenden, am
gefährlichsten sind. Hinsichtlich der den

Körper durchfliessenden Stromstärke
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gelten ähnliche Betrachtungen. Ein
Strom von l/io Ampere kann tödlich wirken,

während ein Stroindurchgang von
7 Ampere bei einein Kontakt von 15

Sekunden überstanden wird. Ueberhaupt
nimmt mit steigender Stromstärke,
wenigstens Iiis zu einer gewissen Grenze,
die Gefahr des akuten Stromlodes ah.

Nicht zuletzt sind natürlich für die
Gefährlichkeit des Stromes der Zustand
von IlauL und Kleidern wichtig. Feuchter
Boden, metallische Unterlagen stellen
eine ideale Erdung dar. Vollkommen
trockener Beton leitet den elektrischen
Strom last gar nicht, lind eine Person,
die sich auf einer solchen Unterlage
befindet, kann ohne nachträgliche Folgen
erhebliche Spannung führende Leitungen

berühren. Bei den normal verwendeten

mittleren Spannungen ist schon

direkte Berührung mit der Iland oder
anderen Körperteilen erforderlich, wenn
ein elektrischer Unfall ausgelöst werden
soll. Doch ist es beispielsweise im Kriege
vorgekommen, dass beim Wasserlassen
der Ilarnslrahl unter Spannung stehende

llindernisdrähle traf und dadurch
Todesfälle zustande gekommen sind. Bei

hohen Spannungen kann aber auch
ein breiter Zwischenraum vom Strom
durchschlagen werden, wie es beispielsweise

einem auf einem Hochspannungsgerüst

arbeitenden Monteur erging, der,
obwohl einen halben Meter von der
stromführenden f.eilung entfernt, durch
den überschlagenden Funken schwere

Verbrennungen erlitt. Nalurgemäss ist

auch die Dauer der Berührung mit der
stromführenden Leitung ausschlaggebend

für den Ausgang eines Unfalles.

Auch in welcher Weise der Strom durch
den Köiper seinen Weg findet, isL

mitbestimmend für den eventuellen
tödlichen Ausgang des Unfalles. Liegt der
Slromeinlritl beispielsweise am linken
Arm, die Erdung am linken Bein, so isl
die Gefahr weit geringer, als wenn der
Strom am linken Arm eintritt und am
rechten Arm oder Bein austritt. In
diesem Falle muss die Ilauplmenge des

Stromes durch das Herz, das hierbei
irreparabel geschädigt wird. Eigenartig
ist auch die persönliche Disposition der
einzelnen Verunglückten. Jugendliche,
Personen, die an Arterienverkalkung
leiden, starke Alkoholiker scheinen besonders

gefährdet. (Die Ansichten hierüber
gehen allerdings auseinander, was
besonders betont sei.) Dass elektrische
Unfälle wählend des Badens sehr häufig
tödlich verlaufen, isl bekannt und leicht
erklärlich. Merkwürdig für den Ausgang
eines Unfalles isl auch der Einl'luss
seelischer Bereitschaft. Fassl jemand be-

wussl Leilungen an, die 200 und 500 Volt
führen, um das Gefühl des elektrischen
Schlages kennenzulernen, so schadet das

in vielen Fällen nichts damit sei aber
dieser Versuch keineswegs anempfohlen.
Die gleichen Personen würden aber,

wenn sie eine derartige Spannung
unvorbereitet treffen würde, den Tod oder
doch schweren Schaden davontragen.
Bekannt ist auch die relative Ungefähr-
lichkeit des Slronulurchgangs durch
Schlafende, die wohl schwere Verbrennungen

davon tragen können, dagegen
vielfach keine irreparablen Schädigungen

des Herzens oder der Atemorgane
davontragen. Viel diskutiert, ohne bisher
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entschieden zu sein, ist die Frage, auf
welche Weise denn nun der eleklrische
lud zustande komml, welches

lebenswichtige Organ so geschädigt wird, dass
der Tod einsetzt. Wahrscheinlich ist es,
dass das Atemzentrum im Gehirn
gelähmt wird, aber auch das Herz wird
sicher schwer in Mitleidenschaft gezogen
(andere Forscher stehen auf dem
Standpunkte, dass der elektrische Tod ein
ausgesprochener Iler/tod ist). Auch die
Benbachhingen, die man am Menschen hei

Hinrichtungen gemacht hat, konnten
'herüber keine volle Klarheil erbringen,
"s konnte bisher hei elektrischen Hin-
Dchtungen der momentane Tod, wie wir
diu so häufig hei elektrischen Unfällen
beobachten können, nicht reproduziert
Werden. Sicherlich spielt die seelische
"ereilschafl des Betroffenen im Hinrieh-
'ongsfalle auch hier eine entscheidende
"olle. Die erste Hinrichtung mit 1200 bis
1700 Voll im Jahre 1888 hei Durchleilung
v°n Kopf zu Rein konnte in 00 Sekunden
den Delupienlen nichL erlösen. Frst nach
erneuter längerer Kinwirkung konnte die
Hinrichtung als vollzogen betrachtet
Werden. Heule wird in der Weise ver-
'ahren, dass man erst eine sehr hohe
Spannung (1800 Voll) aidegt, diese

einige Zeit einwirken lässt und dann miL

einer mittleren Spannung (800 Voll)
fortfährt, die wieder durch 1800 Volt
abgelöst wird und dann wieder auf 800

Voll heruntergeht.
Vielfach betrachtet man Personen, die

einem elektrischen Unfälle zum Opfer
fielen, für tot, weil Atmung und Heiz
ausgesetzt haben. Diese Auffassung ist

durchaus zu verwerfen; zahlreiche
Menschenlehen gehen sicher dadurch
verloren, dass man den für tot hält, der
tatsächlich nur scheintot ist. Stundenlunge
künstliche Ahnung ist in jedem Falle
angebracht und wohl das einzige Rel-
lungsmillel, das uns in diesem Falle zur
Verfügung stellt. (Anregung des

Atemzentrums durch das Pflanzengift Lobeliu,
dessen Anwendung in verzweifelten Fällen,

wenn kein Arzt zu erreichen ist,
auch durch vorgebildete Laien nach dem
Urteil massgebender Sachverständiger
durch subkutane Injektion erfolgen
darf.) Man hat noch nach vierstündiger
künstlicher Ahnung Personen, die von
elektrischen Schlägen getroffen wurden,
ins Lehen zurückrufen können, und mit
Sicherheit ist es überhaupt auch für den

Arzt nur möglich, den Tod festzustellen,
wenn sich Leichenflecke zeigen. Dr. F.

(Aus einer Zeitschrift der Drägerwerke,
Lübeck.)

Schweizerischer Samariterbund - Alliance Suisse des Samaritains.
Mitteilungen des Verbandssekretariates — Communications du Secretariat gendral.

Abgeordnetenversammlung von 1935

in Montreux.

Unsere ordentliche Abgeordnclenver-
sanimlung wird am 15./IG. Juni in Mon-
trcu stattfinden. Wir bitten unsere Sa-
'Rariterfreunde schon jetzt, diese Tage
icservieren zu wollen.

Asscmblec des delegues de 1935

ä Montreux.

Notre Asscmblec des delegues aura
lieu les 15 et 16 juin ä Montreux. Nous

prions nos amis samaritains de bien
vouloir reserver ces joins des main-
lenant.
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